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FÜR REGIONEN

FÜR LEISTUNGSTRÄGER

 Ja Nein Entfällt

Der Zugang zum Wasser ist gut begehbar z. B. auf Holzbohlen oder

Strandmatten.
   

Strandrollstühle mit Ballonreifen erleichtern den Zugang zum Wasser.    
Eine ins Wasser geführte Rampe (mit beidseitigem Handlauf) ermöglicht

einen flachen Zugang zum Wasser.
   

Schwimmende Anlegestellen gleichen unterschiedliche Wasserstände

aus.
   

Ausflugsschiffe sind über Rampen und Hublifte zugänglich.    
Für Sportbootfahrer gibt es Einstiegshilfen.    

Bade- und Anlegestelle
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 Ja Nein Entfällt

Es gibt einen ebenerdigen Zugang zur Sauna mit breiten Türen.    

Ein ausleihbarer Saunarollstuhl ist vorhanden.    
Vor und in der Sauna ist ausreichend Bewegungsfläche vorhanden, auch

für Rollstuhlfahrer.
   

Im Vorraum gibt es barrierefreie Sitzmöglichkeiten (siehe auch

Checkliste „Sitzgelegenheiten“)
   

Es gibt eine gute Schalldämmung und Akustik.    

Stellplätze für Rollstühle sind vor dem Saunaraum vorhanden.    

Schwellen sind kontrastreich gestaltet.    

Sauna

Grundsätzlich sollten die Hinweise zur Zugänglichkeit von Gebäuden und
barrierefreien Toiletten beachtet werden.
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 Ja Nein Entfällt

Der barrierefreie Eingang ist ausgeschildert und klar erkennbar (kein

Drehkreuz) (siehe auch Checkliste „Zugänglichkeit von Gebäuden“).
   

Kassenautomaten sind auch von Rollstuhlfahrern und kleinen

Menschen zu bedienen. Durch Kassenpersonal besetzte Eingänge

bieten jedoch mehr Service.

   

Ein Leit- und Orientierungssystem ist vorhanden

(siehe auch Checkliste „Leit- und Orientierungssysteme“).
   

Falls es nicht möglich ist, den Rollstuhl/Rollator mit ins Schwimmbad

zu nehmen, für den Nassbereich geeignete Rollstühle anbieten.
   

Es gibt Duschrollstühle mit Greifrädern und nach oben klappbaren

Armlehnen zum Ausleihen.
   

Es werden Umsetzeplätze mit Zwischensitz und Stützklappgriffen

angeboten.
   

Es gibt mindestens eine rollstuhlgerechte Umkleidekabine mit breiten

Türen, ausreichenden Ablagemöglichkeiten und Kleiderhaken in

unterschiedlichen Höhen.

   

Es gibt barrierefreie Toiletten (siehe auch Checkliste „Sanitärbereich“)    
Hygieneschleusen/Fußwasserbecken sind für Rollstühle und Rollatoren

geeignet.
   

Beckenränder sind taktil und optisch kontrastreich gestaltet, so dass sie

sich vom Beckenumgang und vom Becken selbst unterscheiden.
   

Der Umlauf des Beckens beträgt mindestens 150 cm.    
Der Bodenbelag ist rutschfest.    
Im Hallenbad herrschen eine gute Akustik und Schalldämmung.    
Schließfächer & Schränke:  Das System ist einfach und verständlich.    
Schließfächer & Schränke:  Schränke/Spinde sind in verschiedener Höhe

angebracht oder es gibt verstellbare Kleiderstangen.
   

Schließfächer & Schränke:  Schlüsselnummern sind taktil und

kontrastreich gestaltet.
   

Thermen & Schwimmbäder
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 Ja Nein Entfällt

Am Beckenrand ist eine Halterung für Unterarm-Gehhilfen,

Langstöcke etc. vorhanden.
   

Das Becken hat einen Einstieg mit flacher Treppe, auf der auch sitzend

hineingerutscht werden kann. Der Belag ist rutschfest und die Kanten

sind kontrastreich gestaltet.

   

Handläufe, die ins Wasser führen, sind so angebracht, dass man sich

links und rechts festhalten kann.
   

Es gibt einen Beckenzugang über Rampe und/oder Hebevorrichtung.    

Einstieg in das Wasser
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Beispiel 3: Duschen in
unterschiedlicher Höhe.

Beispiel 1: Nicht unterfahrbarer Ticketautomat eines
Schwimmbades mit hohem Ticketschlitz .  

Beispiel 2: Tritthocker für die kleineren Gäste.  
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